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Motion von Christine Seidler (SP) 
und Balz Bürgisser (Grüne) 

Der Stadtrat wird aufgefordert, dem Gemeinderat eine Weisung zu unterbreiten. die die Realisierung eines 

befristeten Real- respektive Stadtlabors (Laborquartiers). an einem dafür geeigneten Standort als 

lnkubationsraum ermöglicht. Als geeignete Standorte werden Areale oder Räume verstanden. die am Anfang 

eines Planungs-‚ Um— oder Neunutzungsprozesses stehen. Statt des herkömmlichen Planungsrahmens oder 

in Ergänzung zu diesem sollen optimale Rahmenbedingungen, neue Formen von Planungsinstrumenten und 

Planungsprozessen erprobt werden. um zukunftsfähige Lösungen zu Herausforderungen der Verdichtung, 

des demographischen Wandels, des Zusammenlebens. von innovativen und alternativen Nutzungsprinzipien, 
der Nachhaltigkeit. der Bildung von Quartieridentität etc. zu entwickeln. Das Stadtlabor soll während zehn 

Jahren bestehen und wissenschaftlich begleitet werden. 

Begründung 

Das Reallabor entspricht einer integrierten, Stadt- respektive Siedlungsentwicklung. 

Eine integrierte Stadtentwicklung1 löst bisher technokratisch orientierte Planungsansätze ab, setzt auf 

„lernende'“ Systeme mit zahlreichen Rückkopplungsschleifen zwischen „top-down"-Vorgaben und „bottom-up“- 

Rückmeldungen. Dabei arbeitet sie innerhalb der Vewvaltungen sektor- und ressortübergreifend und bindet 

ein breites Akteursspektrum aus Politik, Zivilgesellschaft und Privatwirtschaft in die Entwicklung und 

Umsetzung von Strategien ein. Dieser Ansatz der Stadtentwicklung orientiert sich so stärker in ihren Zielen, 

Strategien und Massnahmen an den realen Problemen vor Ort. 

Ein mögliches Gegenmodell zur heutigen Planungskultur ist die Labor Stadt. die Modulstadt, die subtile Stadt, 

Subtil gewachsene Stadt empfinden wir in der Regel als faszinierend. identitätsstiftend, raumgeborgen — als 

urbane Qualität. Subtile Stadt charakterisiert sich durch eine Systematik von Kleinteiligkeit. Durchdringung 

und Verwebung von Nutzungsüberlagerungen und Diversität kombiniert mit Faktor Zeit oder Etappierbarkeit. 

Neue Wirtschafts- und Wohnmodelle. die den Herausforderungen der Siedlungsentwicklung Rechnung 

tragen, muss man erproben. Daher als Vorschlag eines Lösungsansatzes das Experiment einer «Urbanen- 

Allmende als Quartiersgründung» im Sinne eines Stadtlabors. Hier kann einmalig und frei von limitierenden 
und von Einsprachen gegen Projekte geprägten Nachbarschaften ein urbanes Experiment zur Verdichtung 

angeboten werden, das als Urbane-Allmend völlig neue und wegen des Bestandes einmalige 
Entwicklirngspotentiale freisetzt. 
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1 Charta von Leipzig: https://www.connective-cities.netlthemen/integrierte-stadtentwicklung/ 


